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4. Bei verspäteter Eröffnung des Akkreditivs ist der Ver­
käufer berechtigt, den Versand der Ware auszusetzen.

5. Wenn die Ware durch den Verkäufer vor der Eröffnung 
des Akkreditivs, selbst bei verspäteter Eröffnung gegenüber 
den vereinbarten Fristen, versandt wurde, nimmt die Bank 
des Verkäuferlandes die Dokumente zur Bezahlung in der 
Form des Inkassos mit Vorakzept entgegen.

Kapitel XII

Einige allgemeine Bestimmungen der Verantwortlichkeit;
Sanktionen

§76

1. Die Partner sind für die Nichterfüllung oder nichtge­
hörige Erfüllung der Verpflichtungen materiell verantwort­
lich.

2. Formen der materiellen Verantwortlichkeit sind:
a) Zahlung von Konventionalstrafe durch den Partner, 

der die Verpflichtung nicht, oder nichtgehörig erfüllt 
hat (Schuldner), an den anderen Partner (Gläubiger);

b) Schadenersatz des Schuldners gegenüber dem Gläubi­
ger.

3. Die entsprechenden Bestimmungen dieser Allgemeinen 
Lieferbedingungen und von bilateralen Vereinbarungen le­
gen fest, in welchen Fällen'die im Absatz 2 dieses Paragra­
phen genannten Formen der materiellen Verantwortlichkeit 
angewandt werden.

4. Wenn nichts anderes im Vertrag vereinbart ist, ist der 
Partner, der eine dritte Person zur Erfüllung seiner Ver­
tragsverpflichtungen hinzugezogen hat, gegenüber dem an­
deren Vertragspartner für die Nichterfüllung oder nichtge­
hörige Erfüllung der Verpflichtung dieser dritten Person 
wie für eigene Handlungen verantwortlich.

§77

1. Der Schuldner ist auf Verlangen des Gläubigers ver­
pflichtet, diesem eine Konventionalstrafe für die Nichter­
füllung oder nichtgehörige Erfüllung der Verpflichtung zu 
zahlen, wenn eine solche Konventionalstrafe in diesen All­
gemeinen Lieferbedingungen, in einer bilateralen Verein­
barung oder im Vertrag vorgesehen ist.

2. Das Recht des Gläubigers, die Zahlung einer Konven­
tionalstrafe zu fordern, entsteht allein aus der Tatsache der 
Nichterfüllung oder nichtgehörigen Erfüllung der Verpflich­
tung durch den Schuldner.

3. Das Schiedsgericht ist nicht berechtigt, die Konventio­
nalstrafe, die in Übereinstimmung mit diesen Allgemeinen 
Lieferbedingungen oder mit einer bilateralen Vereinbarung, 
geltend gemacht wurde, herabzusetzen.

4. In den Fällen, in denen die völlige oder teilweise Nicht­
erfüllung oder nichtgehörige Erfüllung der Verpflichtung 
eine Folge der nichtgehörigen Unterstützung des Schuldners 
durch den Gläubiger bei der Erfüllung der Verpflichtung 
oder anderer rechtswidriger Handlungen bei der Erfüllung 
der Verpflichtung durch den Gläubiger selbst war, ist das 
Schiedsgericht berechtigt, dem Gläubiger die Befriedigung 
der Forderung auf Zahlung von Konventionalstrafe in Ab­
hängigkeit davon, inwieweit das rechtswidrige Verhalten 
des Gläubigers die Erfüllung der Verpflichtung durch den 
Schuldner beeinflußt hat, völlig oder teilweise zu versagen.

§78

1. In den Fällen, in denen die Geltendmachung von Scha­
denersatz zugelassen ist, entsteht die Pflicht des einen Part­

ners, dem anderen Partner den Schaden zu ersetzen, der 
durch die Nichterfüllung oder nichtgehörige Erfüllung von 
Verpflichtungen verursacht wurde, beim Vorliegen der Ge­
samtheit folgender Umstände:

a) wenn eine Nichterfüllung oder nichtgehörige Erfüllung 
der Vertragsverpflichtungen vorliegt;

b) wenn infolge der Nichterfüllung oder nichtgehörigen Er­
füllung der Vertragsverpflichtungen durch den Part­
ner dem anderen Partner ein materieller Schaden zuge­
fügt wurde;

c) wenn zwischen der Nichterfüllung oder der nichtge­
hörigen Erfüllung der Verpflichtung durch den Ver­
tragspartner und dem dem anderen Partner zugefügten 
materiellen Schaden ein unmittelbarer Kausalzusam-. 
menhang besteht;

d) wenn der Schuldner an der Nichterfüllung oder nicht­
gehörigen Erfüllung der Verpflichtung die Schuld trägt.

2. Bei der Bestimmung der Schuld gilt als Kriterium die 
Sorgfalt, die gewöhnlich in den Beziehungen dieser Art an­
gewendet wird.

3. Der Gläubiger trägt die Beweislast über das Vorliegen 
der Umstände, die in den Buchstaben a), b) und c) des . Ab­
satzes 1 dieses Paragraphen vorgesehen sind, sowie hinsicht­
lich der Schadenshöhe. Die Schuld des Schuldners wird ver­
mutet.

§79

1. Als Schaden gelten die vom Gläubiger getätigten Aus­
gaben, der Verlust oder die Schädigung seines Vermögens 
sowie entgangener Gewinn.

2. Als Schaden gemäß diesen Allgemeinen Lieferbedin­
gungen sind die vom Gläubiger getätigten Ausgaben, der 
Verlust oder die Schädigung seines Vermögens zu ersetzen. 
Entgangener Gewinn wird ersetzt, wenn dies in einer bila­
teralen Vereinbarung oder im Vertrag vorgesehen ist.

3. Der Schuldner ist nicht verpflichtet, den Schaden zu 
ersetzen, den der Gläubiger hätte verhindern können, wenn 
er die Sorgfalt angewendet hätte, die gewöhnlich in den “Be­
ziehungen dieser Art angewendet wird.

4. Die Vertragspartner sind nicht berechtigt, als Forderun­
gen auf Schadenersatz Vertragsstrafenbeträge gegenseitig 
geltend zu machen, die sie an Inlandspartner in Überein­
stimmung mit den nationalen Rechtsvorschriften oder mit 
Wirtschaftsverträgen gezahlt haben.

5. Indirekter Schaden wird nicht ersetzt.

§80

1. Der Gläubiger ist verpflichtet, dem Schuldner die zu­
sätzlichen Kosten zu ersetzen, die durch die Verletzung sei­
ner Pflichten (Gläubigerverursachung) hervorgerufen wur­
den, insbesondere die Kosten, die mit der Erfüllung des Ver­
trages Zusammenhängen.

2. Wenn infolge der Gläubigerverursachung die Erfüllung 
des Vertrages in der in ihm festgelegten Frist für den 
Schuldner unmöglich wird, ist der Schuldner verpflichtet, 
den Gläubiger unverzüglich davon in schriftlicher Form zu 
informieren.

§81

1. Ein Partner ist nicht berechtigt, irgendwelche Forde­
rungen auf Schadenersatz aus den nachfolgenden Tatbestän­
den geltend zu machen, für die in diesen Allgemeinen Lie­
ferbedingungen das Recht auf Berechnung von Konventio­
nalstrafe vorgesehen ist:
— für Lieferverzug (§ 85);
— für Übergabeverzug bei technischen Dokumentationen 

(§ 86 Absatz 1);


